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Ich habe mich 

richtig entschieden 

Mit großem Interesse habe 
ich den Bericht des Genossen 
Erich ,Honecker an die 8. Ta¬ 
gung des ZK der SED gele¬ 
sen. 
Aus diesem Bericht geht 
tieutlich hervor, welche Linie 
unsere Partei bei der Ver- 
wirklichung ihrer Politik, die 
stets das Wohl des Menschen 
unseres Landes und den 
Frieden auf der ganzen Welt 
zum Ziel hat, verfolgt. 

Es ist -klar erkennbar, daß 
sich Partei und Regierung 
unseres Staates durch nichts 
und niemanden von ihrem 
Weg bei der Verwirklichung 
der Hauptaufgabe des 
IX. Parteitages und der Poli¬ 
tik der friedlichen Koexi¬ 
stenz abbringen lassen, was 
mich mit großer Genugtuung 
als Bürger der DDR und 
Stolz als Kandidat der SED 
erfüllt. Wird mir doch hier 
Wieder bestätigt, daß ich 
mich für die richtige Partei 
entschieden habe. Besonders 
beeindruckend fand ich, daß 
Genosse Erich Honecker 
nochmals auf die große Be¬ 
deutung der politischen Mas¬ 
senarbeit bei der Verwirkli¬ 
chung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages hinwies, denn 
cs ist meiner Meinung nach 
sehr wichtig für unsere 
Partei, daß jeder Bürger der 
DDR mit der Dialektik unse- 
rcr Innen- und Außenpolitik 
vertraut gemacht wird, um 
das Handeln der SED besser 
Verstehen und unterstützen 
zu können. 
Gisela Kieler 
Kandidat der SED, APO W 

Hohe Leistungen int Wettbewerb 

zum 30. Jahrestag der DDR 
11. Tagung der SED-Bezirksleitung / Reger Erfahrungsaustausch / 3. Berliner Bestarbeiterkonferenz 

In seinem Referat auf der 11. Tagung der SED-Bezirks- 
leitung Berlin am 12. Juni 1978 würdigte Helmut Müller, 
Mitglied des Zentralkomitees der SED und 2. Sekretär der 
Bezirksleitung, die große Arbeit, die die Mitglieder der Ber¬ 
liner Parteiorganisation und die Werktätigen der Hauptstadt 
bisher zur Verwirklichung der Beschlüsse des IX. Partei¬ 
tages geleistet haben. Mit guten Ergebnissen auf allen Ge¬ 
bieten unseres Lebens, in der Innen- und Außenpolitik ist 

Einen breiten Raum wid- einen bedeutenden Beitrag 
mete Helmut Müller der wei- zur Stärkung des Sozialismus 
teren Vorbereitung des und zum gesellschaftlichen 
30. Jahrestages der Gründung Fortschritt in der Welt zu 
der DDR. Er schätzte dabei leisten, 
die bisherige Erfüllung der 
von der 10. Tagung der Be- Das erfordert von allen 
zirksleitung beschlossenen Parteiorganisationen, die 
Maßnahmen zur Vorberei- Verbindung zwischen Partei 
tung auf das bedeutende Ju- und Volk immer enger und 
biläum im nächsten Jahr ein. vertrauensvoller zu gestalten. 
Alle Anstrengungen der Durch eine . wirksame _ poli- 
hauptstädtischen Parteiörga- tisch-ideologische Arbeit Ist 
nisation sind darauf gerich- das Verständnis für den Zu- 
tet, sagte der Redner, durch sammenhang von Innen- und 
neue große Aibeitstaten, Außenpolitik zu vertiefen, 
durch hohe Ergebnisse im so- Das Entscheidende für wei- 
zialistischen Wettbewerb in tere Entspannung, Sicherheit 
allen gesellschaftlichen Be- und gesellschaftlichen Fort¬ 
reichen weiter voranzukom- schritt ist die allseitige Stär¬ 
men und damit zugleich kung des Sozialismus und die 

der eindrucksvolle Nachweis erbracht worden, daß die auf 
das Wohl des Volkes gerichtete Politik der SED den objek¬ 
tiven Erfordernissen und Möglichkeiten der gegenwärtigen 
Etappe unserer sozialistischen Revolution bei der Verwirk¬ 
lichung des Parteiprogramms entspricht. In der Diskussion 
ergriffen 16 Genossinnen und Genossen das Wort und be¬ 
richteten von neuen Aktivitäten im sozialistischen Wettbe¬ 
werb „Kurs DDR 30“. 

weitere Vertiefung unseres tung der im Herbst stattfin’-' 
unverbrüchlichen Bruder- denden Intensivierungskon- 
bundes mit der Sowjetunion ferenzen. Dort stehen Auf- 
und die Festigung der Ein- gaben zur sozialistischen Ra- 
heit der sozialistischen Staa- tionälisierung, zum Rationa- 
tengemeinschaft, unterstrich lisierungsmittelbau und zur 
Helmut Müller. Er führte Technologie im Mittelpunkt, 
weiter aus: „Wir stärken den Anliegen der 3. Berliner 
realen Sozialismus durch un- Bestarbeiterkonferenz am 
sere Taten. Wir zeigen, was 14. September 1978 ist es, die 
unsere Gesellschaft für das besten Erfahrungen im 
Wohl der Menschen zu lei- Kampf um hohe volkswirt- 
sten vermag. Wir tragen da- schaftliche Ergebnisse 
mit dazu bei, das internatio- gründlich auszuwerten und 

'nale Kräfteverhältnis weiter sie allen Werktätigen zu- 
zugunsten des Sozialismus gänglich zu machen, damit 
und des Friedens zu verän- sie für die Erfüllung des 
dern.“ Volkswirtschaftsplanes 1978 

genutzt werden können und 
Weiterhin beschäftigte sich in den Plan für 1979 einflie- 

der Redner mit der Vorberei- ßen. (Fortsetzung auf Seite 3) 

Wir werden unsere Aufgaben 

mit guter Qualität erfüllen 
Die Kollegen und Genossen 
der Abteilung T 2 begrüßen 
die Ausführungen des Genos¬ 
sen Erich Honecker auf der 
8. Tagung des ZK der SED 
zur Sicherung und Erhaltung 
des Friedens. 

In echter Verbundenheit mit 
den Völkern der Sowjetunion 
unterstützen wir den Vor¬ 
schlag der Regierung der 
UdSSR zur Rüstungsbegren¬ 
zung. 

Wir verpflichten uns, in Vor¬ 
bereitung des 30. Jahrestages 

der DDR die vor unseren 
Kollektiven stehenden Auf¬ 
gaben zur 

— planmäßigen Leitung der 
Neuererbewegung und 

— zielgerichteten Lenkung 
der Patent- und Schutzrechts¬ 
tätigkeit im VEB WF 
mit hoher Qualität zu erfül¬ 
len. 

Die Kollegen und Genossen 
der sozialistischen Kollektive 
„13. Oktober“ und „Ziolkow- 

ski“ 

V. m 
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ABI-Massenkontrolle Ma¬ 
terialökonomie 

Seite 3 

Zur 8. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees der SED 

Seiten 4/5/6 

Präzisierung des Wettbe- 
werbsbeschlusses der VW 

Seite 7 

X. WF-OIympiade 

Erfolgreiches 

Wunschkonzert 

des Betriebsfunks 

6070,25 Mark erbrachte das 
Wunschkonzert, das unser 
Betriebsfunk gemeinsam mit 
der Jugendbrigade „X. Welt¬ 
festspiele“ und der Zentralen 
FDJ-Leitung über mehrere 
Wochen veranstaltete. Das 
Konzert diente der Vorberei¬ 
tung der XI. Weltfestspiele in 
.Havanna und stand unter der 
Losung „Für antiimperiali¬ 
stische Solidarität, . Frieden 
und Freundschaft“. 188 Kol¬ 
lektive und Gruppen bekun¬ 
deten mit ihrer Spende ihre 
internationalistische Hal¬ 
tung. 

www.industriesalon.de
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Gepäcktransport 
in die 
Ferienlager 
Das Gepäck .der Kinder, die 
in diesem Jahr an der Kin¬ 
derferiengestaltung unseres 
Betriebes teilnehmen, wird 
in die einzelnen Lager wie 
folgt transportiert: 
Ferienlager Dabki: 
7. Juli bis 24. Juli 
Freitag, den 7. Juli, 6.30 Uhr, 
ab Kinderkrippe „Ethel und 
Julius Rosenberg“, Ostend¬ 
straße 10, Hof. Das Gepäck 
ist bis 6.15 Uhr in den Barkas 
zu laden. 
Ferienlager Storkow: 
10. August bis 28. August 
Montag, den 10. August, 9.00 
Uhr, ab Paul-Robeson-Ober- 
schule/Waldowplatz. Das Ge¬ 
päck ist bis 8.45-Uhr auf den 
LKW zu laden. 
Ferienlager KalininU: 
24. Juli bis 8. August 
Montag, den 24. Juli, 7.30 Uhr 
und 8.30 , Uhr, ab Wildau/ 
Kreiskulturhaus. Das Gepäck 
ist bis 7.15 Uhr bzw. 8.15 Uhr 
auf den LKW zu laden. 
Ferienlager KalininUI: 
10. August bis 24. August 
Donnerstag, den 10. August, 
7.30 Uhr, ab Paul-Robeson- 
Oberschule/Waldowplatz. 
Das Gepäck ist bis 7.15 Uhr 
auf den LKW zu laden. 
In ' die Ferienlager Roznov, 
Tymbark und Srebrna Gora 
nehmen die Kinder ihr Ge¬ 
päck selbst mit. Bitte Na¬ 
mensschilder an alle Ge¬ 
päckstücke machen. 
VA 1, Telefon 29 86 

WF-Kleinfeld- 
Fußball- 
meisterschaft: 
Diode oder WT S 
Nur noch zwei Spiele stehen 
in unserer WF-Kleinfeldfuß- 
ballmeisterschaft 1978 aus, 
wobei die Begegnung D ge¬ 
gen S die Entscheidung 
bringt, wer am 24. Juni gegen 
RS das Endspiel bestreitet. 
Am Dienstag, dem 13. Juni, 
konnte die Diode die Mann¬ 
schaft von AB 3 mit 4:3 To¬ 
ren bezwingen und gilt nun 
als heißer Favorit für die 
Endspielteilnahme. 
Obwohl wiederum mit inter¬ 
nationaler Besetzung antre¬ 
tend, konnte AB 3 nicht die 
Erwartungen erfüllen. Schon 
von Beginn an ließ die Diode 
keinerlei Zweifel aufkom- 
men, wer als Sieger den Platz 
verläßt. Routinier Nebeling 
spazierte wie beliebt durch 
die Abwehrkette der AB-3- 
Mannschaft. Nur der Sport¬ 
freund Simon versuchte Ord¬ 
nung in das konfuse Spiel 
seiner Mannschaft zu brin¬ 
gen, aber ohne sichtbaren Er¬ 
folg. Die drei Gegentore der 
Diode entsprachen Nachläs¬ 
sigkeiten der Abwehr, die im 
Gefühl des Sieges doch wohl 
etwas überheblich wirkte. 
Gegen Werkteil S kann so et¬ 
was ins Auge gehen, wobei 
der Diode ein Unentschieden 
zum Staffelsieg reicht. 
In der Staffel 1 steht die 
Mannschaft von RS mit 8:0 
Punkten und 41:10 Toren an 
der Spitze. 
In der Staffel 2 führt die 
Dübele mit 8:0 Punkten und 
20:13 Toren. 

Mit sportlichem Gruß! 
Gerd Schlaak (DT 1) 
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Der Generalsekretär des 2K der SED und Vorsitzende des Staatsrates der DDR, 
Erich Honecker (2. v. I.) empfing am 22. Mai 1978 die Mitglieder der Delegation 
des Verbandes der sowjetischen Gesellschaften für Freundschaft und kulturelle 
Verbindungen mit dem Ausland. Fliegerkosmonaut Oberst Anatoli Filiptschenko (r.) 
überreichte dem Generalsekretär ein Geschenk aus dem „Sternenstädtchen“. 
2. v. r.: der Außerordentliche und Bevollmächtigte Botschafter der UdSSR in der 
DDR, Pjotr Abrassimow. Links: der Präsident der Gesellschaft für DSF, Erich 
Mückenberger. Foto:ADN-ZB 

ABI-Massenkontrolle Materialökonomie 

Massenkontrolle mit Hinweisen auf 

Reserven erfolgreich abgeschlossen 
Die Massenkontrolle zur 

Durchsetzung der in den Plä¬ 
nen Wissenschaft und Tech¬ 
nik festgelegten Maßnahmen 
zur Senkung des spezifischen 
Verbrauches an Rohstoffen, 
Material sowie der ständigen 
Aktualisierung der Material¬ 
verbrauchsnormen wurde er¬ 
folgreich abgeschlossen. Am 
26. Mai erfolgte'in Anwesen¬ 
heit der Mitglieder der Be¬ 
triebskommission hierzu eine 
Auswertung. Es konnte fest¬ 
gestellt werden, daß die 
Durchsetzung einer hohen 
Materialökonomie, dokumen¬ 
tiert durch die konkrete Füh¬ 
rungskonzeption des Be¬ 
triebsdirektors und Abrech¬ 
nung dieser Führungskon¬ 
zeption in der Direktion, zu 
einer ständigen Führungs¬ 
aufgabe geworden ist. 

Bei dieser Kontrolle 
konnte aber auch festgestellt 
werden, daß noch einige Re¬ 

serven zur weiteren Verbes¬ 
serung der Materialökonomie 
vorhanden sind. So beispiels¬ 
weise ergab die Überprüfung 
der Haushaltsbücher, daß die 
Unter- und Überschreitungen 
der geplanten Materialver¬ 
brauchsnormen und Aus¬ 
schußfaktoren in den Haus¬ 
haltsbüchern zwar ihren Nie¬ 
derschlag finden, jedoch die 
Haushaltsbuchergebnisse nur 
indirekt über die offiziellen 
Statistiken Grundlage der 
Materialverbrauchsnorm- 
und Ausschußfaktor-Planung 
werden. 

Des weiteren war z. Z. der 
Kontrolle eine Aussage über 
den ökonomischen Nutzen 
(mengen- sowie wertmäßig) 
durch Änderung der. Mate¬ 
rialverbrauchsnorm nicht 
möglich. Hier gibt es am be¬ 
trieblichen Organisations¬ 
und Kontrollsystem noch 
einiges zu verändern. 

Materialsparende Technologien anzuwenden, 
mit Normen und Normativen für den Material¬ 
verbrauch und die Bevorratung zu arbeiten, wird 
immer wesentlicher. Die neuen Industriepreise 
sowie der Beschluß über die Leistungsbewertung 
der Betriebe und Kombinate können noch bes¬ 
ser genutzt werden, um materialökonomisdie 
Maßnahmen zu stimulieren. 

Erich Honecker im Bericht des Politbüros an 
die 8. Tagung des Zentralkomitees der SED 

Die Zielstellungen zur Ma¬ 
terialkostensenkung aus For¬ 
schung und Entwicklung si¬ 
chern noch nicht die Erfül¬ 
lung der volkswirtschaftli¬ 
chen Erfordernisse in den 
Folgejahren. 

Auch die Arbeit mit den 
Pflichtenheften entspricht 
nicht ganz 'den Anforderun¬ 
gen. 

Für alle Kontrollfeststel- 
lungen, die nicht bzw. nicht 
ganz den Erfordernissen ent¬ 
sprechen, wurden Maßnah¬ 
men zur Veränderung mit 
konkreter Terminstellung 
festgelegt bzw. Hinweise und 
Vorschläge zur Beseitigung 
vorhandener Mängel unter¬ 
breitet. 

Insgesamt kann jedoch 
eingeschätzt werden, daß das 
Ergebnis der Massenkon¬ 
trolle recht positiv war und 
die Durchsetzung einer ho¬ 
hen Materialökonomie Be¬ 
standteil der Leitungstätig¬ 
keit aller Ebenen und des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs 
geworden ist. 

Die Massenkontrolle Mate¬ 
rialökonomie durch die Mit¬ 
glieder der ABI ist aber hier¬ 
mit hoch nicht beendet. Sie 
wird auch weiterhin im Mit¬ 
telpunkt unserer Kontrolltä- 
tigkeit stehen. 

Gisela Ney, Arbeitsgruppe 
Öffentlichkeitsarbeit der ABI 

Kurzund 
knapp 

Auszeichnung für 
große Verdienste 

Genosse Alfred Strogies, Lei¬ 
ter des Werkteiles Bildröhre, 
wurde in Anerkennung und 
Würdigung hervorragender 
Verdienste bei der sozialisti¬ 
schen Erziehung der Jugend 
der DDR mit der Artur-Bek- 
ker-Medaille der Freien 
Deutschen Jugend in Bronze 
ausgezeichnet. 

Neue KDT-Aktiv¬ 
leitung im 

Werkteil Röhren 

Im Verlauf der Berichts¬ 
wahlversammlung des KDT- 
Aktivs im Werkteil Röhren 
wurden folgende Kollegin 
und Kollegen in die neue 
Aktivleitung gewählt: 
Vorsitzender: Koll. Niemietz, 
RT, 2206 
verantwortl. für MMM, 
Neuererwesen, Bereich RT 
stellv. Vorsitzender: Koll. 
Bandelin, RT 33, 2090 
verantwortl. für Wandzei¬ 
tungen, AG-Tätigkeit 
Organisationspolitik: Koll. 
Wallis, RT 31, 3296 

verantwortl. für Wettbewerb, 
Berichterstattung und Be¬ 
reich RF 

verantwortl. für Mitglieder¬ 
bewegung, Versammlungen 
und Bereich RV: Koll. 
Kodtegei, RV 01, 2893 

Weiterbildung: Koll. Dali¬ 
mann, RG 02, 2054 

verantwortl. für Exkursionen 
und Bereich RS: Koll. Flöm- 
rich, RS 2, 2790 

Öffentlichkeitsarbeit: Koll. 
Plate, RT 25, 2895 

Ökonomie und Protokolle: 
Kolln. Fechner, RT, 3247 
Plate 
Öffentlichkeitsarbeit • 
KDT-Aktiv R 

Wissenswertes für 
jeden staatlichen 
Leiter und Gewerk¬ 
schaftsfunktionär 

Arbeit- und Arbeitsrecht 
(Zeitschrift für soziali¬ 
stische Arbeit und Ar¬ 
beitsrecht) 
— Junge Werktätige beim 
Übergang von der Lehre 
zur Facharbeitertätigkeit 
— Gewerkschaftliche Zu¬ 
stimmung zur Kündigung 
— Rehabilitation gesund¬ 
heitsgeschädigter Bürger 
(Heft 4/78) 
— Das AGB verwirklicht 
sozialistische Jugendpoli¬ 
tik 
— Wann ist die Schrift¬ 
form Wirksämkeitsvor- 
aussetzung? 
— Kann der Leiter den 
Urlaubsantrag ablehnen? 
— Arbeitsrechtsverhältnis 
auf Probe? ^ 
(Heft 5/78) . 
Funke, Abt. Ltr. 
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Hohe Leistungen 
xunt 30. Jahrestag 

Zur 8. Tagung des ZK der SED 

Neue Anforderangen 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Als wichtigen gesellschaft¬ 
lichen Höhepunkt vor dem 
30. Jahrestag der DDR wer¬ 
tete der Redner die Wahlen 
zu den Stadtbezirksver¬ 
sammlungen im kommenden 
Jahr. Dabei geht es darum, 
mit allen Bürgern das Ge¬ 
spräch über die Bilanz der 
Entwicklung unserer Haupt¬ 
stadt nach dem IX. Parteitag 
zu führen. Damit werden 
zugleich die großen Wand¬ 
lungen im Leben jedes ein¬ 
zelnen seit der Gründung der 
DDR sichtbar. Die beste 
Wahlvorbereitung ist, in en¬ 
ger Verbundenheit mit den 
Bürgern weitere gute Ergeb¬ 
nisse bei der Verbesserung 
der Arbeits-, Lebens- und 
Wohnbedingungen zu erzie¬ 
len. Im weiteren Verlauf er¬ 
läuterte Helmut Müller die 
Aufgaben der Berliner Par¬ 
teiorganisation in Vorberei¬ 
tung auf das Nationale Ju¬ 
gendfestival der DDR zu 
Pfingsten 1979 in unserer 
Hauptstadt. 

Für alle im nächsten Zeit¬ 
abschnitt zu lösenden Auf¬ 
gaben ist die Kampfkraft 
einer jeden Parteiorganisa¬ 
tion von ausschlaggebender 
Bedeutung. Davon hängt ab, 
wie neue vorbildliche Aktivi¬ 

täten zur Richtschnur des Bezirksleitung. Entsprechend 
Handelns aller werden. Als einem Beschluß des Sekreta- 
Bedspiele wurden genannt: riats des ZK wird Roland 
die Initiative der Brigade Bauer eine andere wichtige 
„Patrice Lumumba“ aus den Parteifunktion übernehmen. 
Berliner Metallhütten- und Das Mitglied der Bezirkslei- 
Halbzeugwerken zur Effekti- tung Horst Oswald wurde 
vitätssteigerung und die vom zum Sekretär der Bezirkslei- 
Baubrigadier Klaus tung Berlin der SED für Wis- 
Schammler unterbreiteten senschaften, Volksbildung 
Vorschläge für eine hohe und Kultur gewählt. 
Produktivität der Arbeit un¬ 
ter dem Motto „Jedes Haus Die Bezirksleitung be- 
ist das Werk vieler Hände“, schloß, der Stadtverordne- 
Das bringt der Gesellschaft tenversammlung folgende 
wie dem einzelnen hohen Kaderveränderungen vorzu- 
Nutzen. schlagen: das Mitglied der 

Grundanliegen der ent- Bezirksleitung Horst Palm 
sprechend dem Parteistatut von seiner Funktion als 
von der 8. Tagung beschlos- 1. Stellvertreter des Oberbür- 
senen Vorbereitung und germeisters im Zusammen- 
Durchführung der Partei- hang mit der Übernahme 
wählen ist, die führende einer verantwortlichen Tä- 
Rolle unserer Partei weiter tigkeit in der Liga für Völ- 
zu erhöhen. Es geht um eine kerfreundschaft zu entbin- 
hohe Ausstrahlungskraft den; den bisherigen Sekretär 
einer jeden Grundorganisa- des Magistrats Hannelore 
tion und die volle Verwirkli- Mensch zum 1. Stellvertreter 
chung ihrer Kampfpro- des Oberbürgermeisters zu 
gramme, um höchste Aktivi- wählen; das Mitglied der Be- 
tät aller Berliner Kommuni- zirksleitung Jürgen Schu- 
sten für die Lösung der vom chard zum Stadtrat und Lei- 
IX. Parteitag beschlossenen ter der Abteilung Kultur des 
Aufgaben, erklärte Helmut Magistrats sowie Rolf Zienert 
Müller abschließend. zum Sekretär des Magistrats 

Die Bezirksleitung entband zu wählen. Die Bezirkslei- 
Roland Bauer, Mitglied des tung dankte Roland Bauer 
ZK der SED, von seiner und Horst Palm für ihre ge- 
Funktion als Sekretär der leistete Arbeit. 

Integration in Aktion 

Hohes Lob zollen die polnischen Abnahmeingenieure Hen¬ 
ryk Beczkowski (r.) und Jan Taborski (M.) den Werktätigen 
des VEB „S. M. Kirow“ Leipzig für die ausgezeichnete 

Qualitätsarbeit bei den Eisenbahndrehkränen EDK 750 für 
die VR Polen. Gruppenleiter Peter Prohl (1.) aus dem 

Kirow-Werk überwacht mit den polnischen Kollegen die 

Belastungsprüfungen auf dem Prüffeld. Die ersten drei EDK 
750 für die VRP wurden in diesen Tagen ausgeliefert. Sie 

Wurden in Zusammenarbeit mit polnischen Partnern ge¬ 
baut und verfügen über eine maximale Tragkraft von 125 
Tonnen. ADN-ZB/Gahlbeck 

Strategie des 
Pentagon 
gegen die Völker 

In der Reihe von Veröf¬ 
fentlichungen zur Militärpo¬ 
litik der USA beleuchtet die 
Ausgabe Nr. 6/78 der Zeit¬ 
schrift „Militärwesen“ in 
zwei Beiträgen militärische 
Aspekte der Globalstrategie 
der imperialistischen Haupt¬ 
macht. Dr. W. Baatz setzt 
sich mit der außenpoliti¬ 
schen und militärischen Stra¬ 
tegie der Carter-Administra¬ 
tion und des Pentagon gegen 
die Völker Asiens und Afri¬ 
kas auseinander. Dr, Rainer 
Lamprecht untersucht mili¬ 
tärische Aktivitäten der USA 
im asiatisch-pazifischen 
Raum. 

Beide Artikel kommentie¬ 
ren Tatsachen aus der jüng¬ 
sten Vergangenheit und wei¬ 
sen nach, daß „die am Wett¬ 
rüsten interessierten ent¬ 
spannungsfeindlichen Kräfte 
unter der Carter-Regierung 
sichtbar an Einfluß gewon¬ 
nen haben“. Das zeige sich 
in den wachsenden Rüstungs¬ 
ausgaben und in den ver¬ 
stärkten militärischen An¬ 
strengungen der USA inner¬ 
halb der NATO ebenso wie 
in den Aktionen' Washing¬ 
tons gegen die Völker Asiens 
und Afrikas. 

Informationen über den 
Widerstand afrikanischer 
Völker gegen Imperialismus 
und Reaktion vermittelt Dr. 
Wolfgang Schwerin in dem 
Aufsatz „Der bewaffnete Be¬ 
freiungskampf des Volkes 
von Simbabwe.“ 

D. J. 

gebieten auch neue 
•• 
Überlegungen 

Von Horst Kroha, APO-Sekretär Sonderfertigung 

Der Bericht unseres Gene¬ 
ralsekretärs an die 8. Tagung 
des Zentralkomitees der SED 
hilft uns auch diesmal wie¬ 
der, die Führungstätigkeit 
unserer Partei so zu qualifi¬ 
zieren, wie es die weitere 
Entwicklung der sozialisti¬ 
schen Revolution in der DDR 
erfordert. Zur Verwirk¬ 
lichung der entwickelten so¬ 
zialistischen Gesellschaft be¬ 
nötigen wir eine revolutio¬ 
näre Kampfposition. Das in 
der politisch-ideologischen 
Arbeit der APO jedem ein¬ 
zelnen Genossen bewußt zu 
machen ist für das aktive 
Handeln von größter Bedeu¬ 
tung. 

Hauptquelle der 
Entwicklung 

Die Hauptquelle unserer 
weiteren Leistungsentwick¬ 
lung liegt in der materiellen 
Produktion. Hierbei geht es 
nicht nur um ökonomische 
Zusammenhänge, sondern 
um grundsätzliche ideologi¬ 
sche Fragen, die das Ver¬ 
ständnis der gesamten Poli¬ 
tik der Partei berühren. 

Genosse Honecker hat uns 
darauf orientiert, das not¬ 
wendige Wachstum über die 
Vertiefung der Intensivie¬ 
rung und Rationalisierung zu 
erreichen. 

Wir haben das in der Ver¬ 
gangenheit im Werkteil S 
schon richtig begonnen. Fast 
jede Neuaufnahme von Pro¬ 
duktion wurde mit den vor¬ 
handenen Arbeitskräften und 
im vorhandenen Raumvolu¬ 
men gesichert. Intensiv statt 
extensiv war dabei das Mo¬ 
tiv. Aber die neuen Anfor¬ 
derungen gebieten auch neue 
Überlegungen. Wenn opto¬ 
elektronische Bauelemente in 
den Werkteilen noch mit un¬ 
terschiedlichem Effekt gefer¬ 
tigt werden, wenn die Ver¬ 
zögerungsleitung noch mit 
Laborausrüstungen produ¬ 
ziert wird, dann deuten sich 
schon hier die noch zu er¬ 
schließenden Reserven an. 

Eine weitere Aufgabenstel¬ 
lung ist, „nicht nur mehr, 
sondern auch effektiver zu 

produzieren“. Es geht um die 
bessere Nutzung des Mate¬ 
rials und unserer Roh¬ 
stoffe. 

Ein hervorragendes Bei-1 
spiel ist dabei die Einführung 
des neuen Trennverfahrens 
bei der Scheibehherstellung 
für Verzögerungsleitungen. 
Unsere Arbeiter Sagen: Das 
ist es, was wir brauchen und 
was wir unter neuen Tech¬ 
nologien mit hohem Effekt 
verstehen! Dazu ist es aber 
auch notwendig, im Werk 
der Technologie einen höhe¬ 
ren Stellenwert zuzuordnen. 

Die Vervollkommnung der 
Planung, Leitung und' Len¬ 
kung des Produktionsprozes¬ 
ses ist ein weiterer aus¬ 
schlaggebender Faktor für 
eine höhere Wirksamkeit un¬ 
serer Planwirtschaft. Damit 
einhergehen muß die Stär¬ 
kung des demokratischen 
Zentralismus. Jeder Leiter 
muß seine Verantwortung 
'kennen und hat alle Bedin¬ 
gungen zu schaffen, um das 
vorhandene Arbeitsvermö¬ 
gen effektiv zu nutzen. Wir 
haben die Erfahrung ge¬ 
macht, dort, wo wir den 
Werktätigen die Bedingun¬ 
gen schaffen, so daß sie ihre 
realen, aber anspruchsvollen 
Pläne erfüllen können, dort 
entwickeln sich auch Initia¬ 
tive und Leistungsbereit¬ 
schaft. 

Kämpferische 
Position 

Diese kämpferische Posi¬ 
tion müssen wir durch die 
politische Führung der. Par¬ 
tei, der staatlichen Leitung, 
der Gewerkschaften und der 
anderen Massenorganisatio¬ 
nen erwirken. 

Entscheidend ist also der 
subjektive Faktor, das be¬ 
wußte Handeln jedes Genos¬ 
sen, ja jedes Werktätigen. 
Wenn wir also von der Plan¬ 
erfüllung sprechen, so mei¬ 
nen wir in erster Linie auch 
die politisch-ideologische Ar¬ 
beit mit dem Menschen — 
das Herzstück unserer Par¬ 
teiarbeit. 

Farbfotos und Plakat für 
Wandzeitung und Wettbewerb 

In Kürze werden in den bildlich dar, die vom Gene- 
Arbeitskollektiven die Bera- ralsekretär des ZK der SED 
tungen über den Plan 1979 in seiner Rede vor den 
beginnen. Diesem Thema ist 1. Kreissekretären genannt 
der Farbfotobogen „das ak- worden waren, 
tuelle Bild“ Nr. 12/78 ge¬ 
widmet. Ein Plakat zum Selbstaus- 

Er stellt am Beispiel dreier füllen dient der Führung des 
Betriebe die Schwerpunkte Wettbewerbs und der Plan- 
der Gegenplanbewegung diskussion. 
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X. Krehwehrspariakiade 

— echter Prüfstein der 

GST-GO in Vorbereitung 

der tH. Wehrspartakiade 

Am 19. und 20. Mai fand 
die X. Kreiswehrspartakiade 
der verteidigungsbereiten 
Jugend von Berlin-Köpenick 
statt. 

Die Kameraden der GST 
vollbrachten hervorragende 
Leistungen bei den Bestener¬ 
mittlungen, Meisterschaften 
und Leistungsvergleichen. 
Unsere 140 Kameradinnen 
und Kameraden hatten einen 

wesentlichen Anteil am Ver¬ 
lauf der Kreiswehrsparta¬ 
kiade. An folgenden Diszipli¬ 
nen nahmen wir teil: 

— Kreisausscheid Bestener¬ 
mittlung Militärkraftfahrer 
— Meisterschaften Sport- 
schützen LG-Disziplinen 
io m 
— Bestenermittlung Züge 
Mot.-Schützen 
— Bestenermittlung Lauf¬ 

bahn Tastfunker 1. Ul111 
2. Lehrjahr 
— Wettkampf Militärisch^ 
Mehrkampf 
— Disziplin „Wer ist <kr 
Stärkste“ 

Insgesamt konnte unsef 
GST-GO 43 Medaillen errif 
gen, davon 
23 Gold 
11 Silber 

9 Bronze 

Ich möchte alle Sieger, im 
Namen des Vorstandes für 
diese erreichten Plazierun- 
Sen, beglückwünschen. 

Unsere GST-GO konnte als 
beste GO der X. Kreiswehr- 
sPartäkiade hervorgehen. 

Mein Dank gilt den Sek- 
tionsleitungen, Übungsleitern 
Und Trainern, die Hervorra- 
gendes in der letzten Zeit ge¬ 
mistet haben. 

Besonders unser. Dank den 
Kollegen von AB 3, unserer 
Betriebsschule, die den Wett¬ 
kampf „Militärischer Mehr¬ 
kampf“ auf der Kreiswehr¬ 
spartakiade .absicherten, dem 
Genossen Carsten Jahn von 
AB 2, der kurzfristig unseren 
Zug Mot.-Schützen über¬ 
nahm und einen 3. Platz be¬ 
legen konnte. Unser Dank 
dem Kollektiv des Innen¬ 

dienstleiters Genossen Bauer 
der Kampfgruppe, den Kolle¬ 
gen Natusch und Kleine, die 
die Versorgungsfragen her¬ 
vorragend absicherten. 

Besondere Anerkennung 
dem Kollektiv von VB 22 un¬ 
ter Leitung der Kollegin 
Gründer, das in Vorbereitung 
der X. Kreiswehrspartakiade 
sowie der III. Wehrsparta¬ 
kiade die GST-GO in Fragen 

Verpflegung hervorragend 
unterstützte. 

Ich wünsche allen Wett¬ 
kämpfern auch weiterhin 
viele Erfolge, ganz besonders 
bei den noch ausstehenden 
Bezirksmeisterschaften in 
Vorbereitung der III. Wehr¬ 
spartakiade für Halle. Mögen 
sich viele für den engeren 
Kaderkreis der Bezirksaus- 

Unser Bild: 
Genosse Hedke, 2. Sekretär 
der SED-Kreisleitung Berlin' 
Köpenick, sprach zu den Teil¬ 
nehmern der X. Kreiswehr¬ 
spartakiade 
Fotos: /5/AG 20. OS 

wahlmannschaften 
zieren. 
Wolfgang Hain, 
GST-GO 

qualifi- ' 

Vors. d. 

Präzisierung des Wettbewerbsbeschlusses der YVY 
vom 12.1.1978 zur Weiterführung des sozialistischen 
Wettbewerbs im 2. Halbjahr 1978 (Entwurf) 

Als des Quartals "im WTR ausgezeichnet: 

Bilanz im 

1. Halbjahr 1978 

Der sozialistische Wettbe¬ 
werb im VEB Werk für 
Fernsehelektronik steht ganz 
im Zeichen der würdigen 
Vorbereitung des 30. Jahres¬ 
tages der Gründung der 
Deutschen Demokratischen 
Republik. 

Die Ergebnisse der Wett¬ 
bewerbsetappe im 1. Halb¬ 
jahr 1978 haben unter Beweis 
gestellt, daß der sozialistische, 
Wettbewerb unter der be¬ 
währten politisch-ideologi¬ 
schen Führung der Partei der 
Arbeiterklasse die gewach¬ 
sene Reife und das Verant¬ 
wortungsbewußtsein unserer 
Werktätigen zum Ausdruck 
bringen. 

So wurden anläßlich des 
1. Mai 1978 alle Hauptaufga¬ 
ben des Betriebes erfüllt und 
gezielt überboten. Audi das 
1. Halbjahr 1978 werden wir 
erfolgreich abschließen und 
einen guten Vorlauf für das 
2. Halbjahr schaffen. 

Auf Grund der guten Lei¬ 
stungen im I. Quartal sowie 
in den Monaten April und 
Mai werden wir per 30. 6. 78 
folgende Erfüllung erreichen: 

— Arbeitsproduktivität 103,5 
— Inanspruchnahme 
ANG-Kosten 91,4 
— Nettogewinn 118,9 
— Export SW 104,2 
— Export NSW 100,0 
— AZE 109,1 
— SKS _ 169,7 
— F-u.-E-Plan 100,0 

Hervorzuheben ist, daß alle 
Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate ihre hauptsächlichsten 
Kennziffern im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb erfüllten 
und einen Leistungsfaktor 
von über 1,0 (100 Prozent) er¬ 
reichten. 

Vom Bemühen um eine 
kontinuierliche Erfüllung des 
Planes der Warenproduktion 
im gesamten Kollektiv des 
Betriebes zeugt, daß der 
Werlkteil S per 30. 4. 78 seinen 
Plan 97 Monate hintereinan¬ 
der erfüllte, der Weikteil B 
81 Monate, der Werkteil D 
102 Monate und der Werkteil 
R 37 Monate. 

An diesen Ergebnissen sind 
alle 323 zur Zeit in der Be¬ 
wegung „Sozialistisch arbei¬ 
ten, lernen und leben“ be¬ 
findlichen sozialistischen 
Kollektive beteiligt, in denen 
über 96 Prozent der Beschäf¬ 
tigten unseres Betriebes um 
den Titel „Kollektiv der so¬ 
zialistischen Arbeit“ kämp¬ 
fen. 

werbsinitiativen, vor allem 
auch fortschrittliche sowjeti¬ 
sche Arbeitsmethoden, in un¬ 
serem Betrieb zur Anwen¬ 
dung gelangen. 

Im 1. Halbjahr 1978 sind dies: 

— persönlich- und kollektiv¬ 
schöpferische Pläne mit 4109 
beteiligten Werktätigen 

— Ingenieurpässe mit 98 
Werktätigen 
— Meisterpässe mit 27 
Werktätigen 
— Notizen zum Plan mit 898 
Werktätigen 

— Arefjewa-Methode in 99 
Kollektiven 

, 

iX 

i 

ÜB 

fj 

vorauss. Erfüllung per 
30. 6. 78 in Prozenten : 

Die positiven Ergebnisse in 
der Planerfüllung waren 
auch dadurch möglich, daß in 

— ind. Warenproduktion den sozialistischen Kollekti- 
(einschl. Gegenplan) , 100,6 ven viele bewährte Wettbe- 

— Bassow-Initiative in 222 
Kollektiven 
— Kampf um den Titel 
„Kollektiv der vorbildlichen 
Ordnung und Sicherheit“ in 
249 Kollektiven 

— Kampf um den Ehrenna¬ 
men „Kollektiv der DSF“ in 
223 Kollektiven. 

Mit dieser Bilanz gehen 
wir in die 2. Wettbewerbs¬ 
etappe 1978 und führen den 
Wettbewerb weiter unter der 
Losung 
„Aus jeder Mark, jeder 
Stunde Arbeitszeit und je¬ 
dem Gramm Material einen 
größeren Nutzeffekt“. 

Die Rede des Genossen 
Erich Honecker vor den er¬ 
sten Sekretären der Kreislei¬ 
tungen der SED und die Aus¬ 
wertung der Dokumente der 
8. Tagung des ZK der SED 

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Kollegin Gerda Bober ar¬ 
beitet im Kollektiv der so¬ 
zialistischen Arbeit „Louis 
Fürnberg“, RF 3. Sie erfüllt 
seit langem die an sie gestell¬ 
ten Aufgaben mit guten Er¬ 
gebnissen. Im I. Quartal er¬ 
reichte sie eine maximal 
mögliche Pumpauslastung. 
Der von ihr erreichte Aus¬ 
schußfaktor von 1,01 bei 
einer Vorgabe von 1,08 ist als 
sehr gute Leistung zu bewer¬ 
ten. Die Arbeitszeit wird von 
ihr konsequent ausgenutzt, 
oft übernimmt sie noch zu¬ 
sätzliche Aufgaben. 

Kollegin Margot Schul* 
knecht, RF 1, arbeitet im Sf 
stemaufbau als Mechanik® 
und gehört dem Kollekt; 
der sozialistischen Arbe‘_ 
..John Schehr“ an. Sie zeißr 
im I. Quartal große Eansa» 
bereitschaft bei der übe® 
Windung von Produktion» 
Schwierigkeiten. In der Mo** 
tage machte es sich erfonde® 
lieh, daß sie über lange Ze 
zusätzlich die Gütekontrol* 
und die Vertretung °e. 
Gruppenleiters übernehme 
mußte. ,c 

Fotos: Bildstell«' 

Kollege Karl Heinz Ertel 
*st Mitglied des sozialisti- 
«hen Kollektivs „Simon 

uhm“. 

Er hat mit großem persön- 
\chen Einsatz als Leiter 

p!nes Uberleitungskollektivs 
ungewöhnlich schwie- 

!:ge Aufgabe erfolgreich ge¬ 
hst. Durch die persönliche 
r|hflußnahme des Kollegen 
Uk wurden durch das 
.. Derleitungskollektiv wich- 

ge Voraussetzungen für das 
nachfolgende F/E-Thema ge- 
Schaffen. 

Kollegin Gerlinde Abi- Kollegin Elisabeth Basche 
wardt ist Mitglied des so- arbeitet als Produktionspla- 
zialistischen Kollektivs „Wil- ner im sozialistischen Kol- 
helm Ostwald“. lektiv „Lunochod“. 

Sie bearbeitet alle che¬ 
mischen Qualitätsprobleme 
bei Emissionsstoffen und 
-pasten sowie Probleme der 
Reinigung und Bepastung 
von Oxydkatoden. Kollegin 
Ahlwardt bearbeitete über¬ 
wiegend besonders wichtige 
und dringende Probleme. Sie 
führte diese Arbeiten termin¬ 
gerecht und erfolgreich aus. 

Sie hat durch den langjäh¬ 
rigen Ausfall einer Kollegin 
zusätzlich zu ihrem eigenen 
Aufgabengebiet die Bearbei¬ 
tung aller Typen von RS 6 
übernommen. Dieses um¬ 
fangreiche Arbeitspensum 
konnte von ihr nur durch 
große zusätzliche Anstren¬ 
gungen, insbesondere durch 
Steigerung der Intensität, be¬ 
wältigt werden. 

Für vorbildliche 

Produktionsleistungen 
wurden im WT Diode 

als „Beste des Monats" 
ausgezeichnet; 

Kollegin Renate N i1 *CJ*11 e . DP 2 
Kollegin Ursula $ e n.: „ a 1 d , DE 1 
Kollegin Käte P a r a1'?*. DE 3 
Kollegin Margit Ab®, "m, uh 2 
Kollege Hein KnipP", ls. DH 2 
Kollege Wolfgang ^ oaV* 4 
Kollegin Ella G u h I.7 
Kollegin Lissy J a k o B 4 

Kollege Horst Masche, DP 3 

Kollegin Erika H e i n z e , DE 2 
Kollegin Ingrid Goereke, DE 4 
Kollege Reinhard S t e n z e I, DH 2 

Kollege Norbert Heinrich, DH 3 
Kollegin Angela Lehmann, DH 4 
Kollegin Ingeborg Pohl, DA 2 

Was ist ein 
anspruchsvoller 
und realer Plan? 

Genosse Dr. Pauly, '■ 
Planungsleiter, antwortet: 

Stabile and kontinuierliche 
Erfüllung aller Pläne ist die 
wesentliche Grundlage für 
die ständige Sicherung der 
materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse unseres Vol¬ 
kes. 

Die ständig steigenden Be¬ 
dürfnisse immer besser zu 
befriedigen erfordert aber, 
die wirtschaftlichen Leistun¬ 
gen stetig zu erhöhen. Das 
erreichen wir aber nur, wenn 
wir uns stets höhere Plan¬ 
ziele stellen' und diese erfül¬ 
len. In der Formulierung 
„anspruchsvoller und realer 
Plan“ kommt diese, dem 
ökonomischen Grundgesetz 
entsprechende Zielstellung 
voll zum Ausdruck. ~ 

Ein anspruchsvoller und 
gleichzeitig realer Plan ist 
gekennzeichnet durch die 
Einheit von Zielsetzung und 
Realisierungsbedingung. 

Anspruchsvolle Ziele zu 
stellen heißt, in erster Linie 
den Bedarf decken, gute 
Qualität zu liefern und die 
Effektivität des gesamten 
Reproduktionsprozesses stän¬ 
dig zu erhöhen. 

Ein realer Plan ist ein sol¬ 
cher, der mit Anstrengung 
allseitig erfüllbar ist. Er ist 
deshalb real, weil er von den 
konkreten Bedingungen und 
Möglichkeiten ausgeht und 
die Schöpferkraft und den 
Ideenreichtum der Werktäti¬ 
gen mit einbezieht. 

Wie steht es nun mit unse¬ 
rem Betriebsplan? Entspricht 

er auch diesen Forderun¬ 
gen? 

Langjährige Erfahrungen 
haben bewiesen, daß die 
Pläne real waren. Es hat aber 
auch nicht an kritischen Hin¬ 
weisen gefehlt, daß der Plan 
materiell noch nicht immer 
„abgesichert“ sei. Aber die fl 
Ziele wurden doch stets er¬ 
reicht. 

Ein abschätzbares Risiko ; 
muß und kann der Plan ver¬ 
tragen, nur dann ist er an¬ 
spruchsvoll. 

So haben wir die bisheri¬ 
gen Planziele des Fünf-Jahr- 
Planes 1976 bis 1980 erfüllt 
und übererfüllt. In diesem 
Jahr haben wir uns hohe 
Ziele gestellt. Für 1979 und 
1980 sind weitere Steigerun¬ 
gen vorgesehen. Im Durch¬ 
schnitt des Betriebes werden 
wir unsere Leistung jährlich 
um fünf bis acht Prozent 
steigern. Über diesem durch¬ 
schnittlichen Leistungsan¬ 
stieg des Betriebes insgesamt 
liegen z. B. die Erzeugnis¬ 
gruppen FSA, Si-Dioden und 
Verzögerungsleitungen. 

Diese Ziele sind real, weil 
sie auf der Grundlage der 
Leistungsbereitschaft unserer 
sozialistischen Kollektive 
und ihrem Kampf um die Er¬ 
höhung der Effektivität der 
Arbeit basieren. 

Die Aufgaben werden 
komplizierter, und jedes Pro¬ 
zent Zuwachs ist in jedem 
Jahr ein absolut höherer Be¬ 
trag. 

Ein anspruchsvoller und 
realer Plan basiert auf dem 
Vertrauen der Arbeitskollek¬ 
tive zum Plan. Nur er schafft 
die Grundlagen für die wei¬ 
tere Verbesserung des ma¬ 
teriellen und kulturellen Le¬ 
bensniveaus unseres Vol¬ 
kes. 
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(Fortsetzung von Seite 4) 

verleihen dem sozialistischen 
Wettbewerb in unserem Be¬ 
trieb neue Impulse. Wir 
orientieren den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb noch ziel¬ 
strebiger auf die qualitativen 
Falctoren, wodurch wir unse¬ 
ren Beitrag zum allseitigen 
Wirtschaftswachstum in un¬ 
serer Republik leisten wol¬ 
len. 

Präzisierung des 
Wettbewerbs¬ 
beschlusses 
für das 
2. Halbjahr 1978 

Auf der Grundlage des 
Wettbewerbsbeschlusses vom 
12. Januar 1978 nehmen wir 
nachfolgende Präzisierungen 
vor 

1 Beschleunigung des wis 
senschaftlich-technischen 
Fortschritts und schnelle 
Überleitung neuer wissen¬ 
schaftlich-technischer Ergeb¬ 
nisse in die ProduKtion 

Unser Ziel ist es. allseitige 
schöpferische Initiativen zi 
entfalten, um den Plan Wis¬ 
senschaft und Technik Teil I 
und II in 50 Wochen zu erfül¬ 
len, um dadurch einen Vor¬ 
lauf für das Jubiläumsjahr 

der DDR. 1979. zu erzielen 

Hierzu gehören gegenüber 
dem Wettbewerbsaufruf vom 
12. Januar 78 weitere Aktivi¬ 
täten, .wie 

— WO-Thema „Epitaxie¬ 
scheiben“ K 5/0 Verteidigung 
9/78 statt 11/78. d. h. zwei 
Monate vorfristig 

— WO-Thema „Rationali¬ 
sierung der lonenstrahltech- 
nologie ' V 5/0 Verteidigung 
9/78 statt 10/78, d. h. einen 
Monate vorfristig 
— B-Thema „M 11 FVC 
520“ A 4 Verteidigung 9/78 
statt 10/78. d. h. einen Monat 
vorfristig 
— Zur Erfüllung des Planes 
Wissenschaft und Technik 
gehört gleichermaßen die Er¬ 
füllung der geplanten SKS 
und AZE in 50 Wochen, der 
Anteil der Neuerer bei SKS 
beträgt 3900 TM und AZE 
270 Th 
— Die MMM-Bewegung um- 
laßi 1978 216 Aufgaben da¬ 
von 80 Prozent aul den PWT 
bezogen. 50 Prozent der Auf¬ 
gaben aus dem PWT werden 
durch Neuerervorschläge 
bzw. Neuerervereinbarungen 
realisiert 
— Aul der Bezirks-MMV 
wird unser Betrieb sechs Ex¬ 
ponate ausstellen, auf der 
Zentralen MMM ein Exponat 
..Rationalisierung der 1m- 
piantaiionstecnnologie FSA 
Weitere MMM-Aulgaben 
s.nd 

# Stempeiautomai FSA 
9 Meßplatz VQ 12o 

# Impulsgeneraio ■ 

— Die Kollektive des Fach¬ 
direktorates T verpflichten 
sich, durch die planmäßige 

Bereitstellung von AME, 
TGM und VWL zur vorfristi¬ 
gen Erfüllung des F- und 
E-Planes beizutragen. 
— Die Initiativen der Kol¬ 
lektive vom Fachdirektorat K 
orientieren sich auf die er¬ 
forderliche rechtzeitige Ma¬ 
terialbereitstellung. 
2. Kampf um eine termin-, 
Sortiments- und qualitätsge¬ 
rechte Planerfüllung 

Die Initiativen der Kollek¬ 
tive konzentrieren sich auf 
die weitere kontinuieriiehe 
Erfüllung des Planes der in¬ 
dustriellen Warenproduktion 
mit dem Ziel, die im Wett¬ 
bewerbsaufruf vom 12 Ja¬ 
nuar 1978 enthaltene Ver¬ 
pflichtung für den Fünf- 
Jahrplan-Zei träum vol. zu 
realisieren 

— Im Werkteil D verpflich¬ 
ten sich die Kollektive, den 
Plan der industriellen Wa¬ 
renproduktion 1978 mit 102 
Prozent ziu erfüllen. So wird 
z. B. geplant, eine Mehrpro¬ 
duktion von 800 000 Stück 
Si-Schaltdioden de- Type 
SAY 20 übe- den Plan zu 
produzieren 

— Schwerpunkte der Über¬ 
leitung von Erzeugnissen mit 
dem Gütezeichen „1“ im 
zweiten Halbjahr 1978 sind 

9 F 2,5 M 5 

9 HWL1111 

9 B 61 G 520 

— In allen Kollektiven der 
Produktion werden immer 
neue schöpferische Initiati¬ 
ven entwickelt, um durch 
eine gezielte Unterschreitung 
der geplanten Ausschußfak¬ 
toren die Qualität der Er¬ 
zeugnisse an jedem Arbeits¬ 
platz zu sichern. 

9 Im Werkteil R wird um 
eine zusätzliche Unterschrei¬ 
tung des Ausschußfaktors 
vor allem be. den Typen 
SRL/W 314. SRW 357. SRL 
35.3 HTG 101 gerungen Da¬ 
durch soll eine zusätzliche 
Arbeitszeiteinsparung von 4,1 
Th und Selbstkostensenkung 
von 74.8 TM erzielt werden. 

9 Im Werkteil D sind es die 
Typen VQB 37. VQB 71/73, 
VQA 12 und 13 

— Das Kollektiv des Fuhr¬ 
parks verpflichtet sich, durch 
die Anwendung der Aref- 
jewa-Methode die Normen 
für Vergaser- und Diesel¬ 
kraftstoff zu unterbieten und 
bei Vergaserkraftstoff 1,7 
Tage und Dieselkraftstoff 4,3 
Tage einzusparen. 

— Durch sachgemäße Auf¬ 
bereitung und Ablieferung 
von Sekundärrohstoffen wer¬ 
den wir einen zusätzlichen 
ökonomischen Nutzen von 
über 375 TM erwirtschaften. 
— 20 TM zusätzlichen ökono¬ 
mischen Nutzen werden Kol¬ 
lektive im Fachdirektorat K 
durch einen termin- und 
qualitätsgerechten Zuschnitt 
der Materialien erwirtschaf¬ 
ten. 

— Im Kampf um den Titel 
..Energiewirtschaf theh vor¬ 
bildlich arbeitender Betrieb“ 
werden wir im zweiten Halb¬ 
jahr eine verstärkte Kon¬ 
trolle der Einhaltung der 
Normen und Kennziffern 
durchführen, um den geplan¬ 
ten ökonomischen Nutzen zu 
überbieten 

Präzisierung des Wettbewerbsbeschlusses der YYV 

vom 12.1.1978 zur Weiterführung des sozialistischen 

Wettbewerbs im 2. Halbjahr 1978 (Entwurf) 

— Im Werkteil R verpflich¬ 
ten sich die Kollektive zu 
einer Übererfüllung des Sor¬ 
timentsplanes, zu 300 TM. 

— Die Kollektive des Fach¬ 
direktorates K kämpfen in 
Abstimmung mit den Kollek¬ 
tiven der Produktion um die 
volle Deckung des volkswirt¬ 
schaftlichen Bedarfs. 

— In enger Abstimmung mit 
den Werkteilen und Fachdi¬ 
rektoraten werden die Kol¬ 
lektive des Fachdirektora¬ 
tes ö durch eine gute Vor¬ 
bereitung des Planentwurfes 
1979 beitragen, daß unser Be¬ 
trieb einen weiteren hohen 
Leistungsanstieg erreicht. 

3. Kampf um hohe Qualität 
der Erzeugnisse und der Ar¬ 
beit 

Die Initiative der soziali¬ 
stischen Kollektive zur Quali¬ 
tätsarbeit nach dem Motto 
„Jeder liefert jedem Quali¬ 
tät“ wird im zweiten Halb¬ 
jahr verstärkt fortgesetzt. 

— Alle an der . Produktion 
des Fototransistors SP 211 
beteiligten Kollegen ver¬ 
pflichten sich, die Warenpro¬ 
duktion mit dem Gütezeichen 
..Q“ 1978 zwei Wochen vor¬ 
fristig zu erfüllen 

— ln enger Zusammenarbeit 
m.t dem Fachdirektorat E- 
WG, weiden Maßnahmen zur 
Vorbereitung und Erreichung 
des Gütezeichens ,.Q“ für ein 
weiteres Erzeugnis eingelei¬ 
tet. 

9 Im Werkteil B die Typen 
B 61, B 31 

9 Im WerkteilS die CV 20, 
SEK 

4. Erhöhung der Effektivität 
der Export- und Import¬ 
beziehungen 

Für den Export in das so¬ 
zialistische Wirtschaftsgebiet 
und nichtsozialistische Wirt¬ 
schaftsgebiet stellen wir uns 
das Ziel, die staatliche Auf¬ 
lage bis zum 15. Dezember 
1978 zu erfüllen und durch 
eine Mehrproduktion ausge¬ 
wählter Erzeugnisse gezielt 
zu überbieten. Wir werden 
weitere Initiativen entwik- 
keln, um Importe durch die 
Verwendung einheimischer 
Rohstoffe zu reduzieren. 

5. Sparsamer Umgang mit 
Material, Roh- und Hilfsstof¬ 
fen, Energie 

Die Bemühungen unserer 
Kollektive zum sparsamen 
Umgang mit Material wer¬ 
den wir im zweiten Halb¬ 
jahr gezielt fort^etzen, um 
die guten Resultate des er¬ 
sten Halbjahres weiter zu er¬ 
höhen. 

— Zur weiteren Erhöhung 
der Materialökonomie haben 
sich die Kollektive des Werk¬ 
teils Diode verpflichtet, unter 
Nutzung der Erfahrungen 
mit der Arefjewa-Methode 
an acht Tagen mit eingespar¬ 
tem Material zu arbeiten. 
Das entspricht einer zusätz¬ 
lichen Materialeinsparung 
von 144,0 TM. 

ö.Weiterführung der Haupt¬ 
aufgabe und Sicherung der 
Aufgaben aus der Konsum¬ 
güterproduktion 

Zur besseren Versorgung 
der Bevölkerung mit Kon¬ 
sumgütern werden wir un¬ 
sere staatliche Auflage in 
Quantität und Qualität erfül¬ 
len und noch im IV. Quartal 
im Rahmen der lehrplange¬ 
rechten Produktion das Kon¬ 
sumgut „BZG1“ produzie¬ 
ren. 

7. Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen 

Die Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen werden in den 
Jahren 1978 und 1979 kon¬ 
tinuierlich auf allen Gebieten 
verbessert. Damit tragen wir 
dazu bei, die Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik in unserem Betrieb 
durchzusetzen und günstige 
Bedingungen für die schöpfe¬ 
rischen Initiativen der Werk¬ 
tätigen zu schaffen. 

Im zweiten Halbjahr be¬ 
trifft das vor allem: 

— Abschluß des ersten 
Bauabschnittes im Reko-Pro- 
jekt RV 4 gemäß bestätigtem 
Ablaufplan vom Mai 1978 

— Übernahme weiterer Lei- 
stungsanteiie durch TM aus 
dem Bereich TA zur Entla¬ 
stung des Rationalisierungs¬ 
mittelbaues 

— Realisierung des Vorha¬ 
bens „Druckluftstation“ ip 
Halle zwei durch T 1 

— Qualitativ gute Durchfüh¬ 
rung der Kinderferienaktion 
in sieben Lagern mit ins¬ 
gesamt 700 Kindern durch 
das Fachdirektorat V 

— Verbesserung der Ver¬ 
kaufskultur in den dezentra¬ 
len Imbißeinrichtungen des 
Hauptwerkes und der be¬ 
trieblichen Außenstellen 

— Termingerechte Weiter¬ 
führung der Einführung der 
leistungsabhängigen Entloh¬ 
nung der H/F-Kader im Ge¬ 
samtbetrieb 

8. Verbesserung des Ausbil¬ 
dungsniveaus der Werktäti¬ 
gen 

Solide, berufliche Ausbil¬ 
dung. wissenschaftlich-tech¬ 
nische Erkenntnisse und 
hohe Allgemeinbildung wer¬ 
den für eine ständig wach¬ 
sende Anzahl von Beschäf¬ 
tigten zu obligatorischen Be¬ 
dingungen erfolgreicher Ar¬ 
beit. Das widerspiegelt sich 
auch in den Bedingungen des 
sozialistischen Wettbewerbs 
und .den präzisierten Ver 
pflichtungen 

— Durch planmäßige Reali¬ 
sierung von Qualifizierungs¬ 
maßnahmen werden die Vor¬ 
aussetzungen geschaffen, die 
EDVA EC 1040 ab IV. Quar¬ 
tal 1979 dreischichtig zu be¬ 
treiben. | 

— Die Ausbildung der War- 
tungsingenieure für die 
EDVA EC 1040 wird so wei¬ 
tergeführt, daß die Wartung 
eigenverantwortlich durch¬ 
geführt werden kann und da¬ 
mit die stationäre Betreuung 
durch einen Robotron-Tech¬ 
niker entfällt. 

— Unter der Zielstellung, die 
Facharbeiterleistung bis zum 
Abschluß der Berufsausbil¬ 
dung zu erreichen bzw. zu 
überbieten, werden mittels 
des sozialistischen Berufs¬ 
wettbewerbs 60 330 Fachar¬ 
beiterstunden in der Produk¬ 
tion des DM 20 10 und des SV 
Gerätes. 59/52 erarbeitet. 
Schwerpunkte zur Errei¬ 
chung dieses Zieles sind die 
rationelle Nutzung der Aus¬ 
bildungszeit, Erhöhung der 
Qualität, Senkung der ANG- 
Kosten und eine hohe Mate¬ 
rialökonomie. 

Wir führen den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb im Rah¬ 
men des VEB Kombinat Mi¬ 
kroelektronik nach dem 
Wettbewerbsprogramm 30 
gute Talen zu Ehren des 
30. Jahrestages der Gründung 
der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik“. 

Mit der Präzisierung unse¬ 
rer Wettbewerbszielstellung 
wollen wir dazu beitragen, 
unsere Republik allseitig 
weiter zu stärken und den 
30. Jahrestag der DDR wür¬ 
dig vorzubereiten. IJer Berufs¬ 
wettbewerb und die „FDJ- 
Initiative DDR 30“ sind fe¬ 
ster Bestandteil unseres so¬ 
zialistischen Wettbewerbs. 

Alle unsere Initiativen 
richten wir darauf, beizutra¬ 
gen, die Hauptaufgabe in ih¬ 
rer Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik allseitig zu 
verwirklichen. 

www.industriesalon.de
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Kollektiv TAG 2: 

„Macht mit bei der 
X. WF-Olympiade!7 
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Die 17 Mitglieder des Kol¬ 
lektivs „Theodorakis“, 
TAG 2, sechsmal mit dem Ti¬ 
tel „Kollektiv der sozialisti¬ 
schen Arbeit“ ausgezeichnet, 
sind auch Träger des Titels 
«Bestes Sportkollektiv der 
Gewerkschaftsgruppe“ der 
AGO T. In Vorbereitung der 
X. WF-Olympiade sprachen 
Wir mit dem Sportorganisa¬ 
tor des Kollektivs, Kollegen 
Karl-Heinz Farchmin, und 
dem Sportorganisator - der 
AGO T, Kollegen Michael 
Zademack. 

Redaktion: Wie habt ihr 
Euch auf die WF-Olympiade 
Vorbereitet? 

Karl-Heinz Farchmin: Sehr 
vielseitig. Wir nehmen alle 
Möglichkeiten wahr, die sich 
uns bieten. Wir waren beim 
TTT dabei, bei den 
Schwimmwettkämpfen, beim 
Federballturnier. Auch am 
Fußballturnier nehmen wir 
teil. 

Michael Zademack: Das 
T-Sportfest am 31. Mai war 
für das Kollektiv eine gün¬ 
stige Gelegenheit, um , zu 
sehen, wie sich die regelmä¬ 
ßige sportliche Betätigung 
und der Trainingsfleiß in gu¬ 
ten Leistungen auszahlt. 

Redaktion: An welchen 
Wettbewerben werdet ihr 
euch bei der WF-Olympiade 
beteiligen? 

Karl-Heinz Farchmin: Vor 
allem an den volkssportli¬ 
chen Wettbewerben — Ke¬ 
geln, Luftgewehrschießen, 
Bogenschießen, Basketball¬ 
zielwurf usw. Einige von uns 
nehmen auch am leichtathle¬ 
tischen Dreikampf teil. Auch 
bei den Staffelwettkämpfen 
mischen wir mit. 

Michael Zademack: Es ist 
richtig, auf die Vielzahl der 
Möglichkeiten bei der WF- 
Olympiade hinzuweisen. 
Hier kann sich jeder beteili¬ 
gen, entsprechend seiner kör¬ 
perlichen Verfassung und 
seinem Temperament. 

Redaktion: Ihr treibt in 
eurer Brigade regelmäßig 
Sport. Was würdet Ihr ande¬ 
ren Kollektiven an Erfah¬ 
rungen übermitteln? 

Karl-Heinz Farchmin: Jeder 
weiß, daß angemessene 
sportliche Betätigung Spaß 
macht, das Wohlbefinden 
steigert, unsere Spannkraft 
erhöht. Sport und Spiel sind 
eine Quelle für Gesundheit 
und Lebensfreude. Die sport¬ 
lichen Aktivitäten haben sich 
darüber hinaus sehr positiv 
auf die Atmosphäre in unse¬ 
rem Kollektiv . ausgewirkt. 
Das Arbeitsklima ist besser 
geworden, unsere Brigade 
hat sich in den letzten drei 
Jahren nicht zuletzt durch 
die Geselligkeit beim Sport 
gefestigt. 

Wir mfichten deshalb die 

Gelegenheit wahrnehmen, 
alle Kollektive zu regelmä¬ 
ßiger sportlicher Betätigung 

zu ermuntern. Die WF- 

Olympiade könnte für man¬ 
che ein Anfang sein. Im Hin¬ 
blick auf den 24. Juni möch¬ 

ten wir deshalb alle Kollek¬ 
tive unseres Werkes aufru- 
fen: Macht mit bei der WF- 

Olympiade! 

# 
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Erinnerung an die WF-Olympiade 1977: Mit vollem Einsatz dabeij 

Auf die Plätze — fertig — los! 

Foto: Strogies, B 

Wer ist dabei, wenn am 
Sonnabend, dem 24. Juni, 
durch den Betriebsdirektor, 
Genössen Kreßner, um 9.00 
Uhr auf unserem Sportplatz 
Birkenwäldchen in Adlershgf 
unsere X. WF-Olympiade er¬ 
öffnet wird? 

Alle Wettkampfstätten und 
-anlagen sind für dieses 
große sportliche Ereignis un¬ 
seres Betriebes hergerichtet 
und laden zum Mitmachen 
ein. 

150 Sportler unserer BSG 
und 40 Lehrlinge unserer Be¬ 
triebsberufsschule stehen als 
Wettkampfhelfer bereit. Für 
das leibliche Wohl werden 
unsere Kollegen der Betriebs¬ 
gaststätte sorgen. In drei Gu¬ 
laschkanonen wird der be¬ 
kannte zünftige Gemüse- 
und Erbseneintopf gekocht. 
800 Sdiasdilykspieße warten, 
neben Bratwurst vom Grill, 
auf den Verzehr. Natürlich 
gibt ‘es auch etwas für den 
Durst. Die Kollegen vom Im¬ 
biß und Sportkasino werden 
ihn löschen helfen. 

Unser Sportfest trägt den 
Charakter einer volkssport¬ 
lichen Veranstaltung, und 
die Organisatoren wünschen 
sich, daß unsere Kollegen mit 
der ganzen Familie an unse¬ 
rer Sportveranstaltung teil¬ 
nehmen. 

Für unsere Kinder haben 
wir eine Überraschung bereit. 
In der Zeit von 11 bis 15 Uhr 
können die Kinder mit einer 
Ponykutsche durch die „Köll- 
nische Heide“ spazierenfah¬ 
ren. 

Der VE® Treffmodelle Ber¬ 
lin wird mit sieben Manne¬ 
quins seine neuesten Modelle 
vorführen. 

Unsere polnischen Sport¬ 
freunde aus Cieszyn sind be¬ 
reits am Mittwoch bei uns 
eingetroffen. Sie werden in 
unserer Turnhalle mit unse¬ 
rer Sektion Tischtennis einen 
Vergleichskampf durchfüh¬ 
ren. Die Volleyballspieler 
tragen in der 20. Oberschule 
in der Kottmeierstraße eben¬ 
falls einen Vergleichskampf 
aus. Am Sonnabend werden 
wir dann um 14.30 Uhr un¬ 

sere polnischen Fußballspie¬ 
ler in einem Freundschafts¬ 
spiel mit unserer Sektion 
Fußball wiedertreffen. 

Ja, und dann haben alle 
Teilnehmer, die zwei Diszi¬ 
plinen absolviert haben, die 
Chance, um 16.30 Uhr einen 
Hauptpreis der Tombola zu 
gewinnen. 

Wer noch weiteren sport¬ 
lichen Elan hat, kann das 
Tanzbein schwingen. 

Für alle, die noch nicht vom 
FußbaU genug haben, sei ge¬ 
sagt, daß das Endspiel um 
den dritten und vierten Platz 
der Weltmeisterschaft auf 
dem Sportplatz übertragen, 
wird. 

Also wer sich bis jetzt noch 
nicht entschlossen hat, sollte 
mit seinem Kollektiv, mit 
Freundin oder Freund, Braut 
oder Bräutigam oder mit dem 
Familienrat darüber reden 
und mit dabeisein, wenn es 
heißt: Auf die Plätze — fertig 
— los! 

Siegfried Brunn, 
BSG-Vorsitzender 

V 

-Na, reicht es schon? Foto: Conrad, KT i Auch das sind WF-Olympiade-Perspektiven Foto: Brasch, KT 1 
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Wer läuft im nächsten Jahr mit Dieter Gutsche 
von Eisenach nach Schmiedefeld? 

■ 

Ul 
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Die Sonne schien über das 
kleine Städtchen Eisenach, 
als in den frühen Morgen¬ 
stunden des 20. Mai Tausende 
von Sportbegeisterten sich 
zum nahegelegenen Treff¬ 
punkt „Hohe Sonne“ bega¬ 
ben. Ihr Ziel war, im tradi¬ 
tionellen Rennsteiglauf den 
75 Kilometer entfernten Ort 
Schmiedefeld innerhalb -vor. 
15 Stunden zu erreichen 

Pünktlich um fünf Uhr er¬ 
folgte der Start, und fünfta i 
send Beine begannen den 
Lauf ihrer sportlichen Selbst¬ 
bestätigung. Der Vertreter 
des Kollektivs „Intensivin¬ 
standhaltung“, der 37jährige 
Dieter Gutsche mit der Start¬ 
nummer 3098 — wir sagen 
dies voller Unruhe — war 
nicht am Start! Er erschien 
zehn Minuten später. Hinter 
ihm feg Eisenach und vor 
ihm in 75 Kilometer Entfer¬ 
nung das Ziel und in weiter 
Ferne die letzten Teilnehmer 
des riesigen Starterfeldes. 

Der Morgen war angenehm 
kühl, und angetrieben von der 
eigenen Energie und Zuver¬ 
sicht und den Anfeuerungs¬ 
rufen der vielen tausend Zu¬ 
schauer und seiner Frau, 
nahm er das Rennen auf und 
ließ im Laufe der nächsten 

. Stunden viele hundert Sport¬ 
freunde hinter sich. 

Nach neun Stunden und 
fünfzig Minuten erreichte er 
ohne Müh und Not in ausge¬ 
zeichneter Stimmung und 
mit müden Beinen und oben¬ 
drein von Petrus begeistert 

mit Blitz. Donner und Regen 
begrüßt — das Ziel! Es war 
kein einfacher Lauf. An 
den acht Verpflegungsstät¬ 
ten war die Betreuung her¬ 
vorragend. Vom Haferschleim 
bis zum Bier war alles reich¬ 
lich vorhanden. Die Renn¬ 
strecke hatte ihre Tücken. 

Neben schattigen Waldwegen 
und sonnenüberfluteteo Hü¬ 
geln kam der große Hammo 
beim Erreichen des höchsten 
Berges des Thüringer Waldes. 

Vom großen Beerberg mit 
seinen 982 Metern sah man 
das herrliche Panorama einer 
idyllisch-verträumten Land 
schafi 

Natürlich hat Dieter vie 
trainiert, und es ist auch 
selbstverständlich, daß die 
Teilnehmer des Rennsteiglau¬ 
fes vorher ärztlich auf ihre 
Eignung untersucht wurden. 

Eines ist sicher: Für Dieter 
Gutsche gibt es künftig keine 
Verkehrsprobleme mehr in 
Berlin! Er löst sie aus eige¬ 
ner Kraft- 

Das Kollektiv beglück 
wünscht Dieter Gutsche zu 
diesem Erfolg, und wir hof¬ 
fen, daß im nächsten Jahr 
alle Autobesitzer sich am 
Rennsteiglauf beteiligen. Auf 
diese Art und Weise könn¬ 
ten wir auf ganz natürliche 
und bekannte Art mithelfen 
das Verkehrschaos in Köpe¬ 
nick zu lösen. 

Heinz Groeger, „Intensivin¬ 
standhaltung“ TM 3 

:: y 

m 

m mm fsm :x | Jjf ****.- * 

Zum Selbstbauen 
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Datschen¬ 
weisheiten 

Gartenzwerge sind nicht 
auf jeder Datsche versam¬ 
melt. Wo sie stehen, ist im¬ 
mer einer dabei, der dem 
Datscher ähnlich sieht... 

. • 
Der Wind wird von sieben 

Wäldern sauber gefegt und 
mit Sauerstoff angereichert. 
So kommt er zu den Dat- 
sehern. Manch einer schafft 
es, ihm mit einem einzigen 
Auto die gehaltvolle Dichte 
der GroBstadt zu geben. 

Die Chinesen vergangener 
Zeiten töteten ihre ärgsten 
Feinde durch Gongschläge. 
Ein solch plötzlicher Tod 
droht uns Datjchern nicht. 
Seit Erfindung des Koffer¬ 
radios und des Kassetten¬ 
rekorders sind die Metho¬ 
den feiner geworden . . . 

• 
Als im 21. Jahrhundert 

den Datschern verkündet 
wurde, daß sie nur nodi 
mittwochs zur Arbeit in die 
Stadt müßten, gab es gro¬ 
ßen Beifall. Ais der end¬ 
lich abebbte, fragte ein be¬ 
scheidenes weibliches Dat- 
scherstimmchen: „Jeden 
Mittwoch?“ 

Unser Bild: 
Das letzte WM-Tor war 
halt zuviel 

Ach — BGL — Mir — 
Not — Amme — Drei — 
Edam — Eier — Ingo — 
Kerr — Miark — Soda —- 
Armee — Dahme — 
Eleve — Erato — Geest — 
Lenin — Namur — Taler i 
— Debakel — Eskorte — 
Methode — Toskana. 

Andreas kam mit Vati , 
von der Autofahrt zurück. 
„Nun, mein Kind“, erkun- || 
digt sich Mutti, „was habt 
ihr erlebt?“ 

„Es war ganz große 
Klasse“, schwärmte der 
Kleine. „Wir haben zwei 
Idioten, drei Trottel, vier 
verrückte Affen und ich 
weiß nicht, wie viele Arm¬ 
leuchter überholt!“ 

Nach dpm Unfall meldete 
Schwiebus dem Polizisten: 
„Zuerst ging es ganz 
glimpflich ab. Sie streifte 
mich nur mit dem Kotflügel. 
Aber dann ...“ „Wieso? 
Was geschah dann?“ — 
„Dann kam sie noch einmal 
rückwärts gefahren, um zu 
sehen, wen oder was sie 
umgeworfen hatte.“ 

Speiseplan vom 26.-50.6.1978 

Montag, 26. 6. 
Brühreis m. Geflügel (Schon¬ 
kost) 0,60 M 
Tomat. Makkaroni, Kompott 

Ung. Goulasch, Rotkohl, 
Kart. 
Dienstag, 27. 6. 
Mex. Böfoneneintopf m. Fl. 

Broiler, Gemüse, Salzk. 
Nachtschicht: 
1/4 Broiler. Gemüse, Kart 
Kohlroulade, Salzk. 
Mittwoch, 28. 6.^— 
Kesselgoulasch, 1,00 M 
Frikassee, Kopfsalat, Risotto 

0.70 M 
Sauerbraten, Rotkohl, Salzk. 
1.30 M 
Szeg. Goulasch, Salzk. 1,10 M 
Schulessen I und II, Stralau 
und Rentner 
Brühreis m. Geflügel 
Nachtschicht: 
Sauerbraten, Rotkohl, Kart. 

0,60 M 
Rührei m. Spinat, Salzk. 
(Schonkost) 0,80 M 
Broiler, Gemüse, Salzk. 
2.00 M 
Kohlroul. Salzk. Apfel 1,00 M 
Schulessen 1 und Stralau: 
Rührei m. Spinat. Salzk. 
Schulessen II und Rentner: 

(Schonkost) 1,20 M 
Rostbrätl, Kopfsalat, Röster 
1,30 M 
Hefeklöße m. Obst 0,80 M 
Schulessen I und II, Rentner 
und Stralau: 
Frikassee, Kopfsalat, Risotto 
Nachtschicht: 
Eisbein, Sauerk. Kart. 

Schnitzel, Gemüse, Kart. 

Donnerstag, 29. 6. 

Grüne-Bohnen-Eintopf m. Fl. 
0.60 M 
Fischfilet, Krauts., Salzk. 
(Schonkost) 0,80 M 
Gemüseplatte 1,00 M 
Ung. Goulasch, Sauerk. 
Salzk. 1,20 M 
Schulessen I und II, Rentner 
und Stralau: 
Grüne-Bohnen-Eintopf m. Fl. 
Nachtschicht: 
Fischfilet, Rohkost, Kart. 
Schweinebr., Rohkost, Kart. 

Freitag, 30. 6. 
Linseneintopf m. Fleisch 
0.60 M 
Kotelett, Gemüse, Salzk. 
1,40 M 
Rinderroulade, Gemüse. 
Salzk. 1,30 M 
Grießbrei m. Obst (Schonk.) 
0,50 M 
Schulessen I und Stralau: 
Kotelett, Gemüse, Salzk. 
Sohulessen II und Rentner: 
Linseneintopf m. Fl. 
Nachtschicht 
Rinderroulade, Gemüse. Kart 
Roastbeef, Gemüse, Kart. 
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